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^ölpreife in ©raufiünbcn. ®ie ©emeinbe ©amirt!
|teÖ jüngft eine grofje fpolpant au! 6 »erfd)iebenen
gjdlbern im ßatfeufertate unb am Tuntel! ab. @! be=

traf biefetbe ca. 3800 giften« unb ©annenftämme I. bi!
III. klaffe im ©èfamtmafse »ort 1600 m®. ©et Sßrei!
oariierte oon gr. 18 bi! gr. 24 für 33aut)oI$ unb »on
gr. 24,50 bi! ffr. 31,75 für Sägholg per Subitmeter,
r»osu rtoc£) bie ©ran!portfoften bis pr ©ifenbahnftation
sftagas tofnmen, meiere ffr. 7 bi! ffr. 8.50 per Stubit*
meter ausmachen.

Strafs&urger gpljmartt. (10. Sftoo. „grantf. gtg.")
®ie Sftachfrage nad) ©annennuhhotg 1)ä£t am OberrI)etne
nodj an unb ba man alles aufroenbet, nod) »or ©intritt
bel 2Binter! baê $Rot)t)oljIager p îomplettieren, fo fehlte
e§ in ben Terminen ber legten (feit nicht an fetjarfer
tonfurrenj, bie bie ©infauf!preife erljeblidt) in bie .^ötje
trieb. •

9Sor allem maren aucE) bie fchroächeten (Sortimente
triebet beffer gefragt, benn eS füllten biefe nic£)t nur at!
Sßorrat für female Fretter für ben grühting!bebarf unb
für geringe! Söauhotj eingefdjnitten werben, fonbern e!
»erftärft fid) aud) roieber Oer Söebarf an .fbiften, feit
unfere gnbuftrie beffer befdfjäfttgt ift. Selbft für ©ruben*
^ol§ bietet man jei$t etroa! mehr, ba bie Submiffionen
in letter geit günftiger ausfielen unb ber SBebarf hieran
roieber mehr pnimmt. ®ie, fdjroatljen ©annenftämme

• finbert hierbei, roenn fie nicht f)oct) im greife fielen gern
Serroenbung, roie fotetje ja aud) t)äuftg p Sßapierholg
aufgefdpitten-werben. gür letztere! sat)lt man bei guter,
aftfreier ©annenroare immer nod) 9JW. 10—12 pro fm
loko SGBalb ; man geï)t bei bem Scl)id)inut)t)oI$e für biefe
3roede herunter bi! auf einen SDttnimalburchmeffer oon
10 cm. gur ©ntlaftung be! 93rennl)oljmarfte!, ber
nad) roie »or auf einem fotd)en ©ieffianbe ftebt, bajj er
fid) im ißorrointer nicht roieber erholen bürfte, l'ommt
eine foldje SSerroertung immer fehr erroünfcl)t. ©in großer
SSerlaufltermin fanb ftatt in ©agSburg mit mehr al!
4000 fm ©annenftämme unb 2lbfd)mtte. ©troa bie Wülfte
hiercon gehörte ber erften klaffe an unb ift biefeS Starf=
h»Ij fiel! gefudjt unb beliebt, ©>ie Stämme erfter ßtaffe
erreichten allerbing! mit 9)11. 24.40 nicht bie ©are, roät)=
renb ade! übrige SDtaterial biefe überftieg. 3)1an phlte
babei für bie Stämme 3JM. 22.66, SDW. 20.13, 9JW. 20.80,
Ä 16.58, 9)11. 14,12 unb für bie 3lbfchmtte SDW. 23,
SJlf. 20.13 unb 9Jlf. 16.64. ©roh ber roeiten ©ntfernung
oon ben ©afjnftationen roirb ttier in biefen Sfteoieren,
wo fidj ftet! frembe fpänbler einfinben, ba! fpols immer
pt befahlt. 3m StaatSroalbe »on Schirnrod: würben
etroa 1000 f n ©annennuhhölger auSgeboten, bie im
großen ©urchfehmtt mit SDW. 21.72 pro gefluteter loco
SBalb befahlt rourben. ©)ie SReoiertaye, bie man noch
®il 7% überbot, beträgt bort für bie ©annenftämme
Ä 24, SDW. 22, SDW. 20, SOW. 18, 9)lt. 14, 9)lf. 11,
jwb für bie Slbfchnitte 9)11. 22, 9)11. 20, 9)11. 18.
®in Heiner Sßoften »on geringen 93uä)enftämmen oer=
wertete fich augetorbentlid) hoch/ ba fie »om Sotattonfum
cufgenommen rourben. ©benfo liefen fid) fchroadje .tiefem

gut anbringen, roährenb baS iörennhol§ bie ©aye
w<ht erreichte, gm Dberelfaff hatte ©ebroeiler einen

J«min mit faft 2000 fm ©annen, bei welchen etroa

5 $aye, b. h- ber ®urchfd)nitt ber lebten gahre, nodh
"Wner erreicht -tourbe. ®ie Stämme ergaben 9)11. 22.22,
S 20.60, S01Î. 18.26, SDM. 15.66, SOW. 13.20 unb

JJ H.90, bie aibfchmtte SOW. 20.14, SOU. 18.17 unb
13.75.

®rof(e Olunbljogoerfäufe tu Süöbeutfd)tanb. 2Bie
*«*» berichtet, »erfaufte ba! gürftl. ©hurn unb ©ayüfche

gorfiamt fpeuborf (Sßürttemberg) am 8. unb 9. b. SOI.

17,000 m® SRabelftammhotj in piei ©erminen, roobei
Sßreife »on 105'/a bejro. 111 % ber ©ayen ergielt rourben.
gn ber Dberpfalj »ertauften »erfdjiebene gorftämter in
©ßeiben 7500 m ® SRabelholj p 10874 7«/ 4000 m® ju
1117o, gloffenbürg 6700 m® p 105®/4®/o ber ©ayen.

Omftieckaes.
f Sluguft SôeBheit, ©lafermeifter in güritih II.

gn ber grübe be! 12. 91o»ember »erfcf)ieb nach langem
fchroerem Seiben, jeboch unerwartet fdpeU, infolge eine!
ihm »or jroei gahren pgeftofsenen UngtüdSfalle! §err
Slug. ©BeiSheit, ©lafermeifter. ©in arbeitsreiche! Sehen
hat öamit' feinen SWbfctjluft gefunben. ©eboren am 14. guni
1856 in griebrichSroba in ©hüringen, befudt)te er bie
bortige SßoltSfd)ute, machte nachher bie Sehre bei feinem
93ater, ebenfalls ©lafermeifter, roeldjen er aber fd)on im
14. SllterSfahre »erlor; roeSl)alb er mit feinem SBruber ba!
»äterli^e ©efdhäft betrieb. SÖlit 167a gahren ging ber junge
9)lann in bie grembe. SOlitte ber 70er gahre tarn er
in bie Sdjroeg, wo er fich hauptfächlid) in Stnbelfingen
unb gürich aufhielt, gn Olnbelftngen lernte er bie

görfter!tod)ier ©igenheer tennen, mit roelcher er fich tm
gahre 1879 »erehelidhte. ©iefer ©he entfproffen brei
Einher, roooon ihm aber im gahre 1896 ein t)offnung!=
»oller Sol)n burch ben ©ob entriffen würbe. Olnno
1889 machte er fich felbftänbig unb betrieb fein ©efdhäft
in gürid) mit großem ©rfolg. gm gahre 1890 rourbe
er gürcherbürger'.

Çerr SEBeiSheit roar ein überau! tätiger SOtann, ftolj
auf feine 93erufsel)re, bie er ftet! hochgehalten hat. SBer
mit ihm in Berührung tarn, tonnte ihn at! ehrlichen,
aufrichtigen ftanbroerfsmann unb treuen greunb tennen

Achtung!

Soeben ist unser neuer Katalog Nr. 15 für

Einrahm-Leisten
nebst einer Rahmenberechnungstabelle ersehie-
nen. Der Katalog enthält Uber 500 farbige
Abbildungen der besten und gangbarsten
Profile, und ist für jeden Schreiner', Glaser,
Buchbinder, der sich mit Einrahmungen be-
fasst, unentbehrlich. Wir versenden den Kata-
log auf Verlangen an Interessenten 2054

gratis und franko.
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Holz-Markèberîchèe.
Holzpreise in Graubünden. Die Gemeinde Tamins

hielt jüngst eine große Holzgant aus 6 verschiedenen
Wäldern im Kalfeusertale und am Kunkels ab. Es be-

traf dieselbe ca. 3800 Fichten- und Tannenstämme I. bis
III. Klasse im Gesamtmaße von 1600 irck. Der Preis
variierte von Fr. 18 bis Fr. 24 für Bauholz und von
Fr. 24,50 bis Fr. 31,75 für Sägholz per Kubikmeter,
wozu noch die Transportkosten bis zur Eisenbahnstation
Ragaz kommen, welche Fr. 7 bis Fr. 8.50 per Kubik-
meter ausmachen.

Straßburger Holzmarkt. (10. Nov. „Franks. Ztg.")
Die Nachfrage nach Tannennutzholz hält am Oberrheine
noch an und da man alles aufwendet, noch vor Eintritt
des Winters das Rohholzlager zu komplettieren, fo fehlte
es in den Terminen der letzten Zeit nicht an scharfer
Konkurrenz, die die Einkaufspreise erheblich in die Höhe
trieb. -

Vor allem waren auch die schwächeren Sortimente
wieder besser gefragt, denn es sollten diese nicht nur als
Vorrat für schmale Bretter für den Frühlingsbedarf und
für geringes Bauholz eingeschnitten werden, sondern es

verstärkt sich auch wieder der Bedarf an Kisten, seit
unsere Industrie besser beschäftigt ist. Selbst für Gruben-
holz bietet man jetzt etwas mehr, da die Submissionen
in letzter Zeit günstiger ausfielen und der Bedarf hieran
wieder mehr zunimmt. Die schwachen Tannenstämme

'finden hierbei, wenn sie nicht hoch im Preise stehen gern
Verwendung, wie solche ja auch häufig zu Papierholz
aufgeschnitten werden. Für letzteres zahlt man bei guter,
astfreier Tannenware immer noch Mk. 10—12 pro km

là Wald; man geht bei dem Schichtnutzholze für diese

Zwecke herunter bis aus einen Minimaldurchmesser von
10 em. Zur Entlastung des Brennholzmarktes, der
nach wie vor auf einem solchen Tiefstande stebt, daß er
sich im Vorwinter nicht wieder erholen dürfte, kommt
eine solche Verwertung immer sehr erwünscht. Ein großer
Verkaufstermin fand statt in Dagsburg mit mehr als
IM km Tannenstämme und Abschnitte. Etwa die Hälfte
hiervon gehörte der ersten Klasse an und ist dieses Stark-
holz stets gesucht und beliebt. Die Stämme erster Klafje
erreichten allerdings nrit Mk. 24.40 nicht die Taxe, wäh-
rend alles übrige Material diese überstieg. Man zahlte
dabei für die Stämme Mk. 22.66, Mk. 20.13, Mk. 20.80,
Mk. 16.58, Mk. 14.12 und für die Abschnitte Mk. 23,
Mk. 20.13 und Mk. 16.64. Trotz der weiten Entfernung
von den Bahnstationen wird hier in diesen Revieren,
wo sich stets fremde Händler einfinden, das Holz immer
gut bezahlt. Im Staatswalde von Schirmeck wurden
etwa 1000 k -, Tannennutzhölzer ausgeboten, die im
großen Durchschnitt mit Mk. 21.72 pro Festmeter loen
Wald bezahlt wurden. Die Reviertaxe, die man noch
unt 7 "/o überbot, beträgt dort für die Tannenftämme
Mk. 24, Mk. 22, Mk. 20, Mk. 18, Mk. 14, Mk. 11,
und für die Abschnitte Mk. 22, Mk. 20, Mk. 18.
Mn kleiner Posten von geringen Buchenstämmen ver-
wertete sich außerordentlich hoch, da sie vom Lokalkonsum
aufgenommen wurden. Ebenso ließen sich schwache Kiefern
ugch gut anbringen, während das Brennholz die Taxe

At erreichte. Im Oberelsaß hatte Gebweiler einen
Termin mit fast 2000 km Tannen, bei welchen etwa
?" Taxe, d. h. der Durchschnitt der letzten Jahre, noch
uurner erreicht wurde. Die Stämme ergaben Mk. 22.22,
M - 20.60, Mk. 18.26, Mk. 15.66, Mk. 13.20 und

â 11.90, die Abschnitte Mk. 20.14, Mk. 18.17 und
Mk. 13.75.

Große Rundholzverkäufe iu Süddeutschland. Wie
Wn berichtet, verkaufte das Fürstl. Thurn und Taxrssche

Forstamt Heudorf (Württemberg) am 8. und 9. d. M.
17,000 nO Nadelstammholz in zwei Terminen, wobei
Preise von 105'/-. bezw. 111 "/o der Taxen erzielt wurden.
In der Oberpfalz verkauften verschiedene Forstämter in
Weiden 7500 m " Nadelholz zu 108^ "/», 4000 im- zu
111 °/o, Flossenbürg 6700 m" zu 105-°/.i"/o der Taxen.

AmKWeim.
P August Weisheit, Glasermeister in Zürich II.

In der Frühe des 12. November verschied nach langem
schwerem Leiden, jedoch unerwartet schnell, infolge eines
ihm vor zwei Jahren zugestoßenen Unglücksfalles Herr
Aug. Weisheit, Glasermeister. Ein arbeitsreiches Leben
hat damit seinen Abschluß gefunden. Geboren am 14. Juni
1856 in Friedrichsroda in Thüringen, besuchte er die
dortige Volksschule, machte nachher die Lehre bei seinem
Vater, ebenfalls Glasermeister, welchen er aber schon im
14. Altersjahre verlor; weshalb er mit seinem Bruder das
väterliche Geschäft betrieb. Mit 16'/s Jahren ging der junge
Mann in die Fremde. Mitte der 70er Jahre kam er
in die Schweiz, wo er sich hauptsächlich in Andelfingen
und Zürich aufhielt. In Andelfingen lernte er die
Försterstochter Eigenheer kennen, mit welcher er sich im
Jahre 1879 verehelichte. Dieser Ehe entsprossen drei
Kinder, wovon ihm aber im Jahre 1896 ein hoffnungs-
voller Sohn durch den Tod entrissen wurde. Anno
1889 machte er sich selbständig und betrieb sein Geschäft
in Zürich mit großem Erfolg. Im Jahre 1890 wurde
er Zürcherbürger.

Herr Weisheit war ein überaus tätiger Mann, stolz
auf feine Berufsehre, die er stets hochgehalten hat. Wer
mit ihm in Berührung kam, konnte ihn als ehrlichen,
aufrichtigen Handwerksmann und treuen Freund kennen

Achtung!

Losdsn ist nossr neuer ûsàloK M'. 1ö kür

^inrakm-leisten
nebst einer RîàmenbsrkotmnnKàdstls ersotiis-
uen. Der HîàioA sntbält iikei» TVL îsi»dîgs
Kddîîàngsm der besten nod AnvAbnrsten
?râs, und ist kür Men Sobreiver, Vtassr,
Lnobbinder, der sied mit MnrakmnvASv de-
knsst, unentbskrliob. tVir versenden den I<à-
log auk VsànAsn an Interessenten 2054

gratis unâ franko.
Ä. â M. llleil

vorm. H. lllei1--îîei!drov»er
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lernen, ber non einem gegebenen ©Borte nidjt aBroirf) unb
ber an, ber (Seite einer trefflichen, ebenfo arbeitSfreubigen
©attin ein fcböneS Familienleben führte, ©einem groeiten
©ohne, metier ben ©taferberuf eBenfattê ergriffen, mar
er

'

ein tüchtiger Se|rmeifier unb ber SSJieifterfcfjaft felbft
ein ©orbilb eineS tüchtigen reellen ©efcbäftSmanneS. SurcJj
fein energifcbeS Stuftreten unb rafttofeS Strbeiten bat er
feinen Kollegen gegeigt, baß auc| ber £»anbroerter feine
©jifteng fiebern fann.

©BaS £>err SöeiS^eit fpegiell auf bem ©ebiete ber
Drganifation überhaupt mit fräftiger Beihilfe, Stat unb
Sat bem ©ctjmeij. ©lafermeifter=©erbanb geleiftet bat,
mirb ben Kollegen unoetgeßlidi) bleiben unb eS ift aueb in
biefer £>infi<bt eine Sücte eingeriffen, uoelche .fcbroerlicb je
mirb in ber SCßeife, mie eS ber ©erftorbene getan, auS»

gefüllt merben fönnen.
©Bie febr §err Stug. SBeiëbeit im ©lafergeroerbe be=

liebt mar, geigte fieb anläßlich ber 93eftattung§feierlicE)=
leiten. Dbfdjon ftitle ©eerbigung, ließen eS fic£) oiele
Kollegen non Stab unb Fern nietet nehmen, bem für bas
©emerbe bodperbienten Kollegen bie le|te @b*® P er=

meifen. F^be feiner Slfcfje

f, ©aumetfter F*- ©onauet in Kiißttttcht am Stigi.
Slm SDtittmodb in ber F^Uße fturb ber in ber ßentraB
f'cbroeig rooblbetannte ©aumeifter Fricbrich Sonauer.
©ine CürglicE) erfolgte Ueberanftrengung im ©erufe bat
feinem Seben im ' träftigen SftanneSalter ein ßiel gefegt.
SOtit ihm ift ein golblauterer ©baratter, ein gutbergiger
SJteifter, ein treuer Frèunb unb tiebeooller Familienoater
babingefebieben.

2luS eigener Kraft hatte F^^ebricE) Sonauer fich auS

befebeibenen Stnfängen gu einem ber tücbtigfien ©au=

meifter emporgearbeitet, ©on feinem Können geugen bie

Kirche in ©BeggiS, bie ©chulßäufer in Küfsnacbt unb
©ürgten, ba§ Kollegium in Slttborf unb oetfebiebene
Hochbauten für bie ©ibgenoffenfebaft, unb bie @ottbarb=
bahn ic.

SJlit jungen Fußten abfoloierte er eine Seßrgeit beim

©augefcßäft ber Herren ©ebrüber Keller in Sugern, mo
er ben ©eruf in allen feigen erlernen- tonnte. ßur
töeitern SluSbilbung begab er fid) bie ©Beftfchroeig unb
inS ©Ifaß, mo er an großen ©auten mitarbeitete. SJÎit
28 Fatjren grünbete er unternebmenb 'in ber feintât
ein eigene^ ©efebäft unb balb barauf einen eigenen

fpauSftanb, bem brei nun ermaebfene Kinber entfproßten.
©ibon früh berief ihn auch bas ©ertrauen ber SJÎit»

bürger gu Stmt unb ©Bürbe. Siacbeinanber mürben ihm
ihm bie Stemter als Stichler, ©egirtSrat, ©egirfsammann
unb KantonSrat übertragen, roelcbe er mit Salent unb
geroiffenbafter Sreue beforgte.

SJtit ben Familienangehörigen trauern eine große
©djar Freunbe unb ©etannte, bie ben ebrenfeften SJlann

gu fräßen mußten. @r ruhe im F^eben!

©ei Der F^mu ©Banner & ©ie. in ftorgen ift
ber langjährige ^ßroturift £>err F. ©ranbenberger gum
taufmännifeben Sirettor ernannt morben. fperrn Fn=
genieur @. Hanegger mirb bie Seitung ber Stbteilung
©entilatoren» unb ©pänetranSportanlagen gugeroiefen
unb ihm fomie ben Herren $. ©tapfer unb 0. ©cbmib
bie ißrotura übertragen.

Holg=3nbuftrie in ©djapaufen. Sie oon £>etrn
©. ©iefter bisher betriebene ©efjelfabrit ift oon ben

^erren Rehlingen unb ©ßilbberger fäuflict) ermorben
morben. Sie neue Fuu betreibt ba§ ©efäjäft unter
bem Stamen „©cbaffbaufer ©Höbet» unb ©effel»
f ab rit" unb geberitt baSfelbe in jéber ©egiebung nodß
meiter auSgubauen unb gu ermeitern.

©cblafmagett 3. Klaffe. Sie europäifeße Fahrplan»
tonfereng befct)toß in ihrer Sagung in ©ffen an ber Stuhr

bie oerfu<b§meife SluSbebnung beS ©cblafmagenbetriebe?
auf bie britte Klaffe.

Fur StuSttütjung DcS ©algtagerS in Kobleitj (Starg.)
©Bie man hört, follen gmifeben ber aarg. Stegierung unb

ber beutfeben ©oloar)=©Berfen ©erbanblungen febroeben,

roeld)e bie ©rrießtung einer ©obafabrit bei Koblenz
bie ben ©efamtfonfum ber ©<broeig an ©oba aller Sit!

bedien foil, begroecten. Sie Kongeffion gur StuSbeutung
biefer ©algtager mürbe feinergeit ben Herren ©öpeli unb

ßürlinben erteilt, oon melden bie beutfeben ©otoaij.
©Berte fie taufen motten. Sem Kanton mürbe feinergeit
baS ©enebmigungSrecbt ber Rebertragung biefer Korn

geffion auf einen Sritten oorbebalten. ©Benn man ben

©erüebten ©tauben Renten barf, fo foil ber Stegierung^
rat ben ©oloap» ©Berten für biefe llebertragung $e»

bingungen ftetlen, mel<be bem Kanton eine jährliche &
nähme oon F^- 40—50,000 fiebern.

Kalamität in Koblenj (Slargau). Sie lebten Sage

haben mieber .jpocbroafjer gebracht. Sa trat bie alte

Kalamität mit ber Stbeinfäbre mieber gu Sage, inbem

baS ©Bagenfcbiff nur mit großer Stnftrengung ber gät)t=

leute ben ©ertebr b^^fteiten tonnte. Sie mit biefem

©ertebrSmittel oerbunbene ©efabr geigte fieb lieber im

grettften Siebt. ©Bie oiele Klagen müffen roobl nod) er<

hoben merben, bis bie guftänbigen ©ebörben baoon über»

geugt meröen, bafj biefe Uebetftänbe gehoben unb butt!)

einen ©rüctenbau Kobleng—©BalbSbut ein ben ©erhält

niffen angepaßter ©ertebrSmeg notmenbigermeife gefdjaffen

merben muß? ©Bie baS „Furgatber ©olfSbtait" fchreitt,

mirb bie F^^ge -einer ©erlegung ber SRafdhinenfakit
©ebr. Sietfdbe erroogen, falls nicht in abfebbarer p
eine ©efferung ber ©erteb^oerbältniffe über ben St!)
herbeigeführt mirb. ^»öffentlich tommt eS nicht fo weit

unb mirb unfere ©egenb oor meiteren ©c£)äbigutlgen

bemabrt. Unfere ©eoölterung ift mabrlicb fonft nicht

auf Stofen gebettet. ©Bir bürfen oerlangen, baß man

unS enblidj menigftenS baS Sit inbeftm aß oon ©erticE'

fii^tigung in unferer Stot feßentt.

©in außerordentlich rajä) machfenber ©aum._ ©et

umfangreichen ßuebtoerfueben mit oerfchiebenen Sticinup

arten, bie feßr f'd)nell maebfen, beobachtete ©Butte.w

Steapel, mie ber „©apierfabritant" berichtet, baS außer»

orbentlicb rafcfje ©Ba^Stum beS Ricinus arboreus gigao-

teus, ber in marmem, feuchtem Klima unb
_

bei fonft

einigermaßen günftigen ©ebingungen fchon im erften

Faßre eine ^öße oon 6 m unb einen ©tammburdpeffer

oon 10 cm. erreicht. Fm gmeiten F^b^ 1)^1 ber ©tamm

fchon bie ©tärte oon 20 cm bei 10 m Sänge.
©BaS ber planmäßige Slnbau eines fo fchnell

probugierenben ©emäcbfeS bei ber gurgeit !^errfche"ben

unb ben §olg oerbrauebenben Fnbuftrien täglich

fühlbar, roerbenben ^»olgfnappbeit gu bebeuten h^"
mürbe, muß roobl nicht näher ausgeführt merben. y*'
fonberS für baS an ©Bälbern febr arme FPß®"' f
Klima bem genannten ©aum reeßt gut gugufagen fp®
tann biefer ©aum große ©ebeutung erlangen, ßn
auf feine ©erroenbbarteit für bie ©apier» unb ßeUulol«'

Fabritation ift baS .g»olg fchon eingeßenb unterfuçht un

für burcbauS brauchbar gefunben morben. ©hßff f
ßeftulofe auS SticinuSbolg finb. benen auS ißappel» o®

©fpenboig febr ähnlich unb tonnen febr roobl ®
©teile ©erroenbung ßnbeü. <

Db baS belle/ oerbältniSmäßig meiche ^olg ßh

für anbere ßroeefe eignet, müßte roobl noch

merben. 2ln feine ©erroenbung gu SelegraphenÇ
unb SeitungSmaften märe roobl gunäcbft gu beuten.

Bei mnf.Doppel$$3!âtitigeit bitten wir xu remand"'

um unnötige Kosten zu vermeiden. Die expedition.
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lernen, der von einem gegebenen Worte nicht abwich und
der an. der Seite einer trefflichen, ebenso arbeitsfreudigen
Gattin ein schönes Familienleben führte. Seinem zweiten
Sohne, welcher den Glaserberuf ebenfalls ergriffen, war
er ein tüchtiger Lehrmeister und der Meisterschaft selbst
ein Vorbild eines tüchtigen reellen Geschäftsmannes. Durch
sxin energisches Auftreten und rastloses Arbeiten hat er
seinen Kollegen gezeigt, daß auch der Handwerker seine
Existenz sichern kann.

Was Herr Weisheit speziell auf dem Gebiete der
Organisation überhaupt mit kräftiger Beihilfe, Rat und
Tat dem Schweiz. Glasermeister-Verband geleistet hat,
wird den Kollegen unvergeßlich bleiben und es ist auch in
dieser Hinsicht eine Lücke eingerissen, .welche schwerlich je
wird in der Weise, wie es der Verstorbene getan, aus-
gefüllt werden können.

Wie sehr Herr Aug. Weisheit im Glasergewerbe be-

liebt war, zeigte sich anläßlich der Bestattungsfeierlich-
leiten. Obschon stille Beerdigung, ließen es sich viele
Kollegen von Nah und Fern nicht nehmen, dem für das
Gewerbe hochverdienten Kollegen die letzte Ehre zu er-
weisen. Friede seiner Asche!

P Baumeister Fr. Donauer in Küßnacht am Rigi.
Am Mittwoch in der Frühe starb der in der Zentral-
schweiz wohlbekannte Baumeister Friedrich Donauer.
Eine kürzlich erfolgte Ueberanstrengung im Berufe hat
seinem Leben im kräftigen Mannesalter ein Ziel gesetzt.

Mit ihm ist ein goldlauterer Charakter, ein gutherziger
Meister, ein treuer Freund und liebevoller Familienvater
dahingeschieden.

Aus eigener Kraft hatte Friedrich Donauer sich aus
bescheidenen Anfängen zu einem der tüchtigsten Bau-
meister emporgearbeitet. Von seinem Können zeugen die

Kirche in Weggis, die Schulhäuser in Küßnacht und
Bürgten, das Kollegium in Altdorf und verschiedene
Hochbauten für die Eidgenossenschaft, und die Gotthard-
bahn ec.

Mit jungen Jahren absolvierte er eine Lehrzeit beim

Baugeschäft der Herren Gebrüder Keller in Luzern, wo
er den Beruf in allen Zweigen erlernen konnte. Zur
weitern Ausbildung begab er sich in die Westschweiz und
ins Elsaß, wo er an großen Bauten mitarbeitete. Mit
28 Jahren gründete er unternehmend 4n der Heimat
ein eigenes Geschäft und bald darauf einen eigenen

Hausstand, dem drei nun erwachsene Kinder entsproßten.
Schon früh berief ihn auch das Vertrauen der Mit-

bürger zu Amt und Würde. Nacheinander wurden ihm
ihm die Aemter als Richter, Bezirksrat, Bezirksammann
und Kantonsrat übertragen, welche er mit Talent und
gewissenhafter Treue besorgte.

Mit den Familienangehörigen trauern eine große
Schar Freunde und Bekannte, die den ehrenfesten Mann
zu schätzen wußten. Er ruhe im Frieden!

Bei der Firma Wanner â Cie. in Horgen ist
der langjährige Prokurist Herr I. Brandenberger zum
kaufmännischen Direktor ernannt worden. Herrn In-
genieur E. Honegger wird die Leitung der Abteilung
Ventilatoren- und Spänetransportanlagen zugewiesen
und ihm sowie den Herren H. Stapfer und O. Schmid
die Prokura übertragen.

Holz-Industrie in Schaffhausen. Die von Herrn
C. Riester bisher betriebene Sesselfabrik ist von den

Herren Uehlinger und Wildberger käuflich erworben
worden. Die neue Firma betreibt das Geschäft unter
dem Namen „Schaffhauser Möbel- und Sessel-
fabrik" und gedenkt dasselbe in jeder Beziehung noch
weiter auszubauen und zu erweitern.

Schlafwagen 3. Klasse. Die europäische Fahrplan-
konferenz beschloß in ihrer Tagung in Essen an der Ruhr

die versuchsweise Ausdehnung des Schlafwagenbetriebez
aus die dritte Klasse.

Zur Ausnützung des Salzlagers in Koblenz (Aarg j
Wie man hört, sollen zwischen der aarg. Regierung und

der deutschen Solvay-Werken Verhandlungen schweben

welche die Errichtung einer Sodafabrik bei Koblenz
die den Gesamtkonsum der Schweiz an Soda aller Art
decken soll, bezwecken. Die Konzession zur Ausbeutung
dieser Salzlager wurde seinerzeit den Herren Vögeli und

Zurlinden erteilt, von welchen die deutschen Solvay-
Werke sie kaufen wollen. Dem Kanton wurde seinerzeit

das Genehmigungsrecht der Uebertragung dieser Km
zession auf einen Dritten vorbehalten. Wenn man den

Gerüchten Glauben schenken darf, so soll der Regierung-
rat den Solvay-Werken für diese Uebertragung Be-

dingungen stellen, welche dem Kanton eine jährliche Ein-

nähme von Fr. 40—50,000 sichern.

Kalamität in Koblenz (Aargau). Die letzten Tage

haben wieder Hochwasser gebracht. Da trat die alte

Kalamität mit der Rheinfähre wieder zu Tage, indem

das Wagenschiff nur mit großer Anstrengung der Fähr-

leute den Verkehr herstellen konnte. Die mit diesem

Verkehrsmittel verbundene Gefahr zeigte sich wieder im

grellsten Licht. Wie viele Klagen müssen wohl noch, er-

hoben werden, bis die zuständigen Behörden davon über-

zeugt werden, daß diese Uebelstände gehoben und durch

einen Brückenbau Koblenz—Waldshut ein den Verhält-

nissen angepaßter Verkehrsweg notwendigerweise geschaffen

werden muß? Wie das „Zurzacher Volksblatt" schreibt,

wird die Frage -einer Verlegung der Maschinenfabrik
Gebr. Dietsche erwogen, falls nicht in absehbarer Zeit

eine Besserung der Verkehrsverhältnisse über den Rhein

herbeigeführt wird. Hoffentlich kommt es nicht so weit

und wird unsere Gegend vor weiteren Schädigungen

bewahrt. Unsere Bevölkerung ist wahrlich sonst nicht

auf Rosen gebettet. Wir dürfen verlangen, daß man

uns endlich wenigstens das Mindestmaß von Berück-

sichtigung in unserer Not schenkt.

Ein außerordentlich rasch wachsender Baum. Bei

umfangreichen Zuchtversuchen mit verschiedenen Ricinus-

arten, die sehr schnell wachsen, beobachtete H. Wulle.in

Neapel, wie der „Papiersabrikant" berichtet, das außer-

ordentlich rasche Wachstum des kioinus arboreal à'nn-

tous, der in warmem, feuchtem Klima und bei sonst

einigermaßen günstigen Bedingungen schon im ersten

Jahre eine Höhe von 6 m und einen Stammdurchmesser

von 10 à. erreicht. Im zweiten Jahre hat der Stamm

schon die Stärke von 20 ein bei 10 m Länge.
Was der planmäßige Anbau eines so schnell Höh

produzierenden Gewächses bei der zurzeit herrschenden

und den Holz verbrauchenden Industrien täglich mehr

fühlbar werdenden Holzknappheit zu bedeuten habe»

würde, muß wohl nicht näher ausgeführt werden. Be-

sonders für das an Wäldern sehr arme Italien, dessen

Klima dem genannten Baum recht gut zuzusagen Mm-
kann dieser Baum große Bedeutung erlangen. In BeM

auf seine Verwendbarkeit für die Papier- und Zellulose-

Fabrikation ist das Holz schon eingehend untersucht un

für durchaus brauchbar gefunden worden. Schliff u»

Zellulose aus Ricinusholz sind, denen aus Pappel-oo
Aspenholz sehr ähnlich und können sehr wohl an der

Stelle Verwendung finden. «z

Ob das helle, verhältnismäßig weiche Holz sich ^
für andere Zwecke eignet, müßte wohl noch fesWl^

werden. An seine Verwendung zu TelegraphenMg
und Leitungsmasten wäre wohl zunächst zu denken.

»ei event. voppeI§e»Sungen dltten wir?u
um unnötige hosten uu verweisen, vie KMSltlck



S»8fte. ffijterèâ. („WetfterMatr") 643

aucï) hetauSftellen foUte, baß öa§ SicinuShotz fid)
nur für 3wecfe ber Sapterfabrifaiion oerwenbett läßt,
jo fönnte wenigftenS biefer ungeheure Stengen non fpolz
fonfumierenbe ^nbuftriegroeig einen Seit feines BebarfeS
mit einer fchnell wieber wadffenben unb beSljalb oer«
|ältniSmäßig billigen ^oljart beclen, wenn ber SicinuS«
bäum in größeren Stengen angepflanzt werben würbe.

Sie ©chleufentore best fpanamafanaB in Amerifa.
®ie mächtigen ©djleufentore, bie im ißanamafanal Auf«
ftettung finben werben, bie größten Sore ber ©elt, finb
in ben ©erfftätten oon ißittSburg bereits in Arbeit.
$n§gefamt werben nicE)t weniger als 92 biefer gewaltigen
ëctjleuferitore f)erqeftetlt, oon benen jebeS einzelne bie

flöhe eines fect)Sftöcfigen ©ebäubeS hat, bei etwa 65 ffuß
Breite unb 7 $uß Siefe. ©twa 60,000 Sonnen ©taf)l
finb für bie fierfiellung erforberlict), achtmal fo ciel als
für ben ©ifelturm oerarbeitet würbe. Sie Soften ber
©çhleufen werben allein 22 Stillionen Start überfteigen.
®iefe großartigen ©ebilbe moberner ©afferbautechnif
merben, in fleiné Seile zerlegt, bie Seife nach bem Qfth«
mu§ oon panama antreten unb bann an Ort unb ©teile
jufammengefetst. Sie Bollenbung beS ©erfeS wirb brei
ffahre beanfprudjen. 93ei ber Anlage ber ©cßleufen ift
auf ein tünftigeS ©ach§tum ber ©<hiffSmaße Sücfficht
genommen: burdf bie ©chleufentore werben Fahrzeuge
fahren tonnen, bie anberthatbmal fo groß finb, wie bie
mächtigften, ©chiffe, bie heute gebaut werben. Sad) ben
Berechnungen ber Sedhniter wirb man imftanbe fein, tag--
lieh etroa ijunbert großen ©cßiffen bie Surchfahrt buret)
ben ißanamafanal zu ermöglichen.

©ine Starfenfleöemafdjiue. Sie Sonboner Soft«
äniter werben in turzem mit einer automatifch arbei«
tenben Stafchine oerfehen fein, bie Briefmarfen nicht
nur oerfauft, fonbern auch fofort auf ben Brief auf«
Hebt. Sie Staline ift imftanbe, jebe ©tunbe 4000
Briefmarfen zu oerteilen, ©ie tritt in Sätigfeit, wenn
man in eine Deffnung einen ^ennp unb in eine
Jtoeite: Oeffnung ben Brief füueinfteeft. $n einem Su
erfüjeint bann unten auf einem ©cßieber ber Sörief mit
ber aufgeflehten Starte. ©S ift ganz unmöglich, bei
biefer Stanipulation irgenbein anbereS ©elbftücf zu oer«
wenben als einen englifdfen ißennp: unter folcßen Um«
ftänben finb Betrügereien nahezu auSgefc£)loffen. ffn einem
Seitraum oon 14—15 ißoftbienftftunben liebt bie Sta«
fchine automatifdh, unb ohne ber tßoftoermaltunp Soften
}u oerurfachen, mit Seid)tigfeit 50,000 Starten. Vorläufig
Arbeitet bie Stafchine erft auf einem Sonboner tßoftamt;
iaü) unb nach follen aber alle anbern ißoftämter ber

Mech. Drahtgitterfabrik

Ölten und Hallali
Spezialität :

Stahldraht-tSortiergeflechte
_ für Sand, Kies-Sortier-
H* apparate, lieferbar in jeder

beliebigen Dimension,
sind unverwüstlich.

Drahtgeflechte
jeder Art, für Geländer etc.

Sandsiebe, Wurfgitter,

Sortiermaschinen etc.
Rabitz- und l/erputzgeflechte

jeder Art.
Für Bauereschäfte sehr billig.

Ii Comprimierle L abgedrehte, MàiÉ®
STAHLWELLEN

Montandon &G?.A£Eiel
Blank und präzis gezogene

Erotile.
jederArt in Eisen i. Stahl.

Kaltgewalzter blanker Bandstahl bis 180 % Breite

Siefenftabt unb bie größeren ißoftämter beS SanbeS mit
folgen Apparaten auSgeftattet werben.

Literatur,
„Ser Siefelntotor unb feine tßerwenbung in her

Sd)wctj".
Unter biefem Sitel ift im Berlag oon SB. fpepting

in Anbeifingen eine fe£>r intereffante Brofcljüre erfdEjienen.
Saü) berfelben lann ber Siefeimotor mit ben biüigften
Siaterialien, rohem ©rDöl, Delrüclftänben, geringeren
Pohlen zc. geheizt werben, fo baß fic£) bie Brennftoff«
loften in ber Schweiz auf 1—1,5 Sappen für bie
PS./©tb. ftellen.

Sie ©inführung beS BrennftoffeS erfolgt nur all«

mählich unb unter hohem Suftbrucf, beShalh leichter ®nt=
Zünbbacleit. ©ine plößtiche Srucferhöhung mit ©yplo«
fionSgefahp ift auSgefct)loffen. ©ämtliche Bentile finb
héquem zugänglich unb bie ©chmieroorric£)tung bie bent«
har hefte.

Ser Siefeimotor wirb in ©rößen oon 20—2000 PS.

ausgeführt, ift feberzeit bienftbereit unb bebarf feiner
hefonbern Anlaßoorrichtung. Sie Slnlage berfelben ift
äußerft einfach, ba t)tebei feine Sampffeffel, ©aSgene«
ratoren ec. notwenbig finb, weSfjalb biefe Stotoren wenig
Saum in Slnfprucß nehmen. - @S ift bieS eine einfache,

hillige BetriebSmafchine, oor^üglidf) auch als Seferoe«
mafebtne oerwenbhar. Sie Bedienung ift feljr einfach,
erfordert feine Aufteilung eines Slafcl)iniften. Sie
Sachharfchaft wirb weber burch bie AuSpuffgafe noch

burch Steuer ober ©rpIofionSgefahr benachteiligt.
Sie $irma ©ehr. ©ulzer in ©interthur hat

oom Sahre 1903 bis 1910 nur in ber Schweiz jirEa
100 folche Siefelmotoranlagen mit 17,500 ?ßferbeftärferi
gebaut, fo z- © Slafchinenfabrif ©t. ©eorgen in .Qürich,
Üraft« unb Sichtoerforgung ber S. oon Sollfchen @ifen=

werfe in Bern, Straftwerf ber Straßenbahn Altftätten«
Bernecf, fowie ©t. @aHen=@peicher«Srogen, Siafchinen«
fabrif ©anner & ©ie„ Jorgen, ©afferwerf ßug, ©affer«
oerforgungSanlage ber Färberei ©ilet ftl§ in ©omo zc.

Such in ber Sanbwirtfthaft haben bie Siefeimotoren
Snwenbung gefunben, was z- ®iu 40 PS. Stotor in
ber ©tiftSftatthalterei ©infiebeln beweift. Siefer wirb oon
einem Storni) bebient. Ausführlichere Bef'chreibungen
ftellt bie fabrif ©ebr. ©ulzer in ©interthur Qntereffenten
gerne zur Berfügung. ss.

ÖEfEBBÜHUSEITF

WINTERTHU Ff

M«str. Wwetz. PKKKw.-MitUAg («Meisterblatt«) ö43

sich auch herausstellen sollte, daß das Ricinusholz sich

nur für Zwecke der Papierfabrikation verwenden läßt,
so könnte wenigstens dieser ungeheure Mengen von Holz
konsumierende Industriezweig einen Teil seines Bedarfes
mit einer schnell wieder wachsenden und deshalb ver-
hältnismäßig billigen Holzart decken, wenn der Ricinus-
bäum in größeren Mengen angepflanzt werden würde.

Die Schleusentore des Panamakanals in Amerika.
Die mächtigen Schleusentore, die im Panamakanal Auf-
stellung finden werden, die größten Tore der Welt, sind
in den Werkstätten von Pittsburg bereits in Arbeit.
Insgesamt werden nicht weniger als 92 dieser gewaltigen
Schleusentore hergestellt, von denen jedes einzelne die

Höhe eines sechsstöckigen Gebäudes hat, bei etwa 65 Fuß
Breite und 7 Fuß Tiefe. Etwa 60,990 Tonnen Stahl
sind für die Herstellung erforderlich, achtmal so viel als
für den Eifelturm verarbeitet wurde. Die Kosten der
Schleusen werden allein 22 Millionen Mark übersteigen.
Diese großartigen Gebilde moderner Wasserbautechnik
werden, in kleine Teile zerlegt, die Reise nach dem Jsth-
mus von Panama antreten und dann an Ort und Stelle
zusammengesetzt. Die Vollendung des Werkes wird drei
Jahre beanspruchen. Bei der Anlage der Schleusen ist
auf ein künftiges Wachstum der Schiffsmaße Rücksicht
genommen: durch die Schleusentore werden Fahrzeuge
fahren können, die anderthalbmal so groß find, wie die
mächtigsten Schiffe, die heute gebaut werden. Nach den
Berechnungen der Techniker wird man imstande sein, täg-
lich etwa hundert großen Schiffen die Durchfahrt durch
den Panamakanal zu ermöglichen.

Eine Markenklebemaschiue. Die Londoner Post-
äniter werden in kurzem mit einer automatisch arbei-
tenden Maschine versehen sein, die Briefmarken nicht
nur verkauft, sondern auch sofort auf den Brief auf-
klebt. Die Maschine ist imstande, jede Stunde 4000
Briefmarken zu verteilen. Sie tritt in Tätigkeit, wenn
man in eine Oeffnung einen Penny und in eine
zweite Oeffnung den Brief hineinsteckt. In einem Nu
erscheint dann unten auf einem Schieber der Brief mit
der aufgeklebten Marke. Es ist ganz unmöglich, bei
dieser Manipulation irgendein anderes Geldstück zu ver-
wenden als einen englischen Penny: unter solchen Um-
ständen sind Betrügereien nahezu ausgeschloffen. In einem
Zeitraum von 14 —15 Postdienststunden klebt die Ma-
schine automatisch, und ohne der Postverwaltung Kosten
zu verursachen, mit Leichtigkeit 50,000 Marken. Vorläufig
arbeitet die Maschine erst auf einem Londoner Postamt;
»ach und nach sollen aber alle andern Postämter der
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Riesenstadt und die größeren Postämter des Landes mit
solchen Apparaten ausgestattet werden.

Literatur.
„Der Dieselmotor und seine Verwendung in der

Schweiz".
Unter diesem Titel ist im Verlag von W. Hepting

in Andelfingen eine sehr interessante Broschüre erschienen.
Nach derselben kann der Dieselmotor mit den billigsten
Materialien, rohem Erdöl, Oelrückständen, geringeren
Kohlen rc. geheizt werden, so daß sich die Brennstoff-
kosten in der Schweiz auf 1—1,5 Rappen für die
>'8. Std. stellen.

Die Einführung des Brennstoffes erfolgt nur all-
mählich und unter hohem Luftdruck, deshalb leichter Ent-
zündbarkeit. Eine plötzliche Druckerhöhung mit Explo-
sioNsgefahr ist ausgeschlossen. Sämtliche Ventile sind
bequem zugänglich und die Schmiervorrichtung die denk-
bar beste.

Der Dieselmotor wird in Größen von 20—2000 ?8.
ausgeführt, ist jederzeit dienstbereit und bedarf keiner
besondern Anlaßvorrichtung. Die Anlage derselben ist
äußerst einfach, da hiebet keine Dampfkessel, Gasgene-
ratoren :c. notwendig sind, weshalb diese Motoren wenig
Raum in Anspruch nehmen. Es ist dies eine einfache,
billige Betriebsmaschine, vorzüglich auch als Reserve-
Maschine verwendbar. Die Bedienung ist sehr einfach,
erfordert keine Anstellung eines Maschinisten. Die
Nachbarschaft wird weder durch die Auspuffgase noch

durch Feuer oder Explosionsgefahr benachteiligt.
Die Firma Gebr. Sulzer in Winterthur hat

vom Jahre 1903. bis 1910 nur in der Schweiz zirka
100 solche Dieselmotoranlagen mit 17,500 Pferdestärken
gebaut, so z. B. Maschinenfabrik St. Georgen in Zürich,
Kraft- und Lichtversorgung der L. von Rollschen Eisen-
werke in Bern, Kraftwerk der Straßenbahn Altstätten-
Berneck, sowie St. Gallen-Speicher-Trogen, Maschinen-
fabrik Wanner à Cie., Horgen, Wasserwerk Zug, Wasser-
Versorgungsanlage der Färberei Gilet fils in Como zc.

Auch in der Landwirtschaft haben die Dieselmotoren
Anwendung gefunden, was z. B. ein 40 ?8. Motor in
der Stistsstatthalterei Einsiedeln beweist. Dieser wird von
einem Mönch bedient. Ausführlichere Beschreibungen
stellt die Fabrik Gebr. Sulzer in Winterthur Interessenten
gerne zur Verfügung. ss.
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